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denken? Gerade eın solches theologisches Denken könnte sıch 1Im Ergebnıis och
einmal miıt dem Fazıt der Untersuchung H.ıs treffen, Wenn uch nıcht 1n jedem Punkt

HÄLBIGhinsichtlich seıner Begründung.

LOCHBRUNNER, MANFRED, Analogıa (arıtatıs. Darstellung UN: Deutung der Theologie
Hans { JIrs Von Balthasars (Freiburger theologische Studien 120) Freiburg/Basel/
Wıen: Herder 1981 350
Ohne Zweiftel gehört Balthasar (1 den überragenden katholischen

Theologen uUNseTrTEesSs Jahrhunderts. Erstaunlıch 1St nıcht NUr der Umftang seines Werkes.
Aufgrund der außerordentlichen Breıte seiner Kenntnıiıs der abendländischen e1istes-
geschichte, der großen Kirchenväter, der muiıttelalterliıchen un neuzeıtlichen Tradı-
t10n der Theologie, Mystık un: Spiırıtualität ) der europäischen Literatur un: Kunst,
seiner intensiven Begegnung mi1t Philosophen, Theologen, Mystikern und Dichtern
der Gegenwart bringt seınem theologischen Aussagewillen eiıne tast unerschöpftli-che „Materıe“ Diese Eıgenart B.s, der sıch unıversalen Stoff SOUveräan
explızıeren kann, macht CS treıilıch uch notwendig, ın der Rezeption seiıner Theolo-
g1€ ach dem inneren Prinzıp der dem rhythmischen TMOtIV Iragen, das dem
Werk strukturierend zugrunde lıegt, soll nıcht in 1ne Masse heterogener Eıinzelle1i-

zertallen. Dıesen „Einheitspunkt, dıe Miıtte des Werkes“ (ZE) Bıs herauszu-
finden, macht der Vt vorliegender Studıie Z Gegenstand seiner Untersuchung.
Den Ansatzpunkt tindet vorwegzunehmen nde ıIn einer analogıa
rıtatıs, die ber dıe Analogien des Seins und des Glaubens hinausreicht un: sıe inner-
ıch verbindet. Dıi1e analogıa Carıtatıs entspringt der Erschließung der trinıtarıschen
Liebe 1m Ereignis Christi und der Ausgießung des Geıistes, worın die Kirche ZUur HCr1ebten Braut wırd hın AA endzeıtliıchen „Hochzeit des Lammes“ als Ottenbarsein der
zwischen-Gott-menschlichen und aller zwıschen-menschlichen Eınıgung 1ın der Liebe

SO deutlich dieser Ansatz VOT allem in der NnUu vollendeten „Theodramatık“ (I_IV‚
Einsiedeln 1975—1983) 1ns Auge fällt, beachtlich 1St dennoch die Leistung L: der
sıch nıcht 11UT einen Einblick 1n die utferlose Fülle des Materıals verschaffen mudßfte,
sondern der uch in den zeıtlıchen un: sachlichen, WwW1e€e inhaltlıchen un tormalen

berlagerungen der Motive, Problemstellungen un Aussagerichtungen den durch-
tragenden Grundımpuls ZU Vorschein un aut den egriff bringen muÄfste.

Der Vt geht in rel Schritten auf seın 1e]1 Im eıl (27—76) g1bt einen
werkgeschichtlichen und bıographischen Durchblick auf die Genese des Werkes, die
inneren Motive un: dıe Begegnung mIi1t den prägenden Geıistern, sıch ann der e1l-
N enk- und Sprachgestalt B.s stellen. Sıe 1St geprägt VO einem antısystema-tischen Duktus un: einer nıcht-schulmäßigen Terminologie. Seıine Sprache taucht eın
In Geist un Stil der Bibel und der Väter. Dabei steht ihm 4Uu$S seliner lıterarıschen Bil-
dung ine beneidenswerte Vıeltalt VO Darstellungsmitteln AT Verfügung. Im

eıl 79-239) kommt dem Versuch L.Ss die Theologie B.s in ihren Grundzügen dar-
zustellen, eın offensichtliches Gliederungsmoment 1n den verschiedenen Entwürfen
WI1e eın Koordinatennetz Der Orıjentierung den Transzendentalien
pulchrum-bonum-verum entsprechen reı monumentale Werke, die „Herrlichkeit“ als
„T’heoästhetik“, die „Theodramatik“, wobeı der Vt sıch NUr autf die erstien Bände be-
zıehen konnte, un: schliefßlich dıe geplante „T’heologik”. bezieht siıch 1er autf die
1947 erschienene Schrift „Wahrheit“> 1n welcher eıne 1m etzten christologisch fun-
dierte Ontologıe der Wahrheit ausgearbeıtet hatte. In diesen TEl umtassenden Ansät-
zen konvergieren die Spıtzen seiner Auslegung der Offenbarung (sottes 1m Sohn un
1m Geıst. Das eın erschließt sıch theo-logisch als Liebe und 1st mıt ıhr koextensiv.
Dıie Herrlichkeit (sottes eröffnet sıch dem Glaubenden theo-ästhetisch als Sıchtbar-
werden der trinıtarıschen Liebe In der Kenose Christi bıs seıiner Hıngabe ın die
Kırche hinein un! seıner eucharıstischen Verströmung 1mM Sakrament. In der heo-
dramatiık geht dıe Konvergenz VO geschaffener und ungeschaffener Freiheit in der
Liebe auf Der weıte Durchgang durch die Werke B.s gibt NUu 1m 'eıl 330die Möglichkeit frei, die zentrale Stellung der triniıtarıschen Liebe als Deutungsprin-Z1p enttalten. Nach eiınem Ertasten aller Facetten des Verständnissen VO  e} Liebe ın
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der christlichen Geschichte kristallisıert sıch eCcin bestimmtes Moment heraus
Schnittpunkt der Begegnung MIL der analogıa Przywaras, der Christozentrik

Barths und der Natur Gnade Konzeption de Lubacs, fur das der Vft den Na-
INC  - analogia Carılaltıs wählt Darın erfaßt den Ansatz und das rythmische
Prinzıp der Theologıe (vg]l 288) konkretisiert die Formulierung der analogen
Schöpfer-Geschöpf Relatıon Laterankonzıil) durch die heilsgeschichtliche Er-
schließung un: Gegenwart (sottes esus und sCINCT gottmenschlichen Einheıt un!
Unvermischtheit alcedon Di1e unerschöpfliche Fülle der Geschichte, der Kultu-
rCN, der geISLIgEN Konzeptionen sınd nıcht mehr das Grenzenlose das der endlıche
Verstand vergeblich hintergreiten versucht da Jesus Christus das unıversale
CONCreLUmM aufgegangen 1ST

Der Schritt den 1ST kann I1  - verstehen als Spezifizierung und Kon-
kretisierung der abstrakten Seinsanalogıe Zur Analogıe der Liebe durch dıe Irınıta-
risch christologisch sakramentale Heıilsgeschichte Dıie Ur-struktur der Analogıa
L1S schwingt pCr Christum, CUu Christo, Christo ythmus der Liebe

Die Gefahr, da{fß ein phılosophisch vorgegebener Bezugsrahmen das Verständ-
nNn1ıSs der Heıilsbotschatt bestimmt, 1ST etzten gebannt, dıe tormalen Seinsstruktu-
ren un Erkenntnisprinzıplen der taktıschen Heilsgeschichte abgelesen sınd Daraus
ergeben sıch diese Postulate Dıie trinıtarısche Liebesfülle des überlebendıgen (sottes

Joh 16) dart nıcht mehr als das „schwerste Problem Rande der Dogmatık
stehen, sondern S1C zentral un: zentrierend den christlichen Lebensvollzug

Joh 11) Liebe 1ST nıcht mehr NUur ein Problem der Moraltheologie S1e MU: zu

Organısationsprinz1ıp der Dogmatık werden Eph 15) (vgl 303)
In dieser Arbeıt, die sıch auszeichnet durch methodische Klarheit un! Konsequenz,

1Ne übersichtliche Darstellung MM1L Zusammenfassung- un 1Ne€e
tenNnSıIve Vertrautheit MIL der Theologıe S 1ST dem Vt der Versuch Fassung des
NnNneren Bewegungsprinz1ps der Theologıe als analogıa Carıtatıs ohl gelungen
Dıie ach dem Abschlufß vorlıegender Studie erschienenen Bände der „Theodramatık“
bestätigen den Befund des V+t Der Absıicht Einführung entspricht CD, dafß der
Vt C1NEC detaıillierte Übersicht über Lebensweg g1bt (323—327) Eıne Bıbliographie
der bısher erschienenen Arbeiten der Sekundärliteratur schliefßt die Studıe ab In dreı
Exkursen gyeht auf die Auseinandersetzung Balthasar/Rahner S32) C1iMN
auf die Überlegungen ZUr christlichen Kunst_ und schließlich auf den Stel-
lenwert der Tragödıie ı Werk B n MÜLLER

NIEWIADOMSKI ZEF, Die Zweidentigkeit “O  S ott und Welt Moltmanns Theolo-
gICH (Innsbrucker theologische Studıen Innsbruck/ Wien/München Tyrolıa
1982 16/
Zu den katholischen Raum meistbeachteten evangelischen Theologen der (Ge-

genwart muß zweiıtellos uch der Tübinger Systematiker ] Moltmann gerechnet WEer-
den In den vergangene: zweı Jahrzehnten hat esonders MIt seinen Entwürten ZUur

Konkretisierung des christlichen Gottesverständnisses großen Leserkreis €1-
hen können. Dıiıese nsätze auf ihre Tragfähigkeit un: ihr Verhältnis ZUr theologı-
schen Tradıition befragen, ı1ST das Thema der vorliegenden Studie In dem Bemü-
hen, die Prinzıpien un: Entwicklungslinien VO Moltmanns Denken herauszuarbei-
Cten, kommt dem Befund dafß darin keine einheitliche Struktur erkennen 1IST,
sondern sıch zumindest ‚.WeEe1l Grundvorstellungen ablösen Das erste Grundmuster fin-
det Vor allem der Theologie der Hoffnung (1964), der Moltmann VOT-
nehmlich arum geht, (Gott als den eindeutigen Fokus wıderspruchsvollen, ZW1-
schen Heıl und Unheıl sıch bewegenden Weltwirklichkeit aufzuzeigen Theologisches
Leıitprinzıp seiner der Auseinandersetzung MIt der Hoffnungsphilosophie

Blochs gewachsenen Interpretation der biblischen Schriften 1ST die radıkale Entge-
gENSELIZUNG VO Gott un!: Welt Dabeı gelıngt iıhm ZWAaTr, die Nichtobjektivierbar-
keit (sottes wahren, iındem ihn jedoch Schema Verheißung Erfüllung
Verheißung als ine Macht der Zukunft darstellt, die nıemals Gegenwart werden
kann, MUu: der gEeENUILN christliche Gedanke VO der freien Inkarnatiıon (Gottes der
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